
Spiritualität

Eingeordnet die geschichtlichen Zusammenhänge PFAMMATTERJOSEF/FURGER Hg.),
wird zunächst überprüft, welche soziale Dimension Pneumatologie und Spiritualität, (Theol Berichte
die Lehre der monastischen Zentren Von Marseille 184) enziger, Zürich 1987 art 38,—
und LE&E:  rns aufweist. Anschließendmacht dieVerfas- /Fr. 35,—.
sSerın deutlich, SIC  h das monastische Streben Die „theologia spiritualis“ führte lange Zeit eınnach Vollkommenheit ZUIN allgemein gültigen und Schattendasein 1Im Bereich theologischer Reflexion.alle Christen verpflichtenden Ideal ausweitet. Der Gelebte Frömmigkeit hielt reflektierendes Den-diese Entwicklung besonders verantwortlichen
Gestalt des Mönchs-Bischofs ist der nächste ken für überflüssig der gefährlich. Dieses Neben-
Abschnitt gewidmet, dem einige markante 'ertre- einander Von geistlicher Praxis und theologischer

Reflexion gereichte beidenESchaden: Spirituali-ter dieses Phänomens vorgestellt werden. Im letzten taät ohne die Mühe des Begriffes wird blind, formlosTeil geht schließlich noch S: die sozijal- und kul- und anfällig fürideologische Verzerrungen 1 heo-
turgeschichtlichen Voraussetzungen, die mıiıt dazu logie ohneVerwurzelung 1Im Gebet und ohne Interte-geführt haben, die Bedeutung monastisch-aske- Teimıit der Praxis gelebterNachfolge wird einemtischer Spiritualität das religiös-geistliche Leben starren Knochengerüst der Zum belanglosendieser Zeit angewachsen ist, sSsOowIle rück- und Gedankenspiel. Geschichtlich wWaren große theo-ausblickend denEindl: charismatischerAutori-
tat auf pastorales Wirken und sozialen Einsatz. Ein logische Entwürfe immer mıit geistlichen Aufbrü-
ausführliches Register (Bibel, Autoren, Namen und hen verbunden. Dieser Band der theologischen

Berichte der pneumatologischen VerwurzelungSachen) rundet alles ab. der Spiritualität nachgehen und dabei kirchlicheDie vorliegende Arbeit, die 985/86 VO'  - der Katho- Autbrüche wiıie die charismatische Bewegung mıitlisch-Theologischen Fakultät der Rheinischen Fried- theologischer Reflexion verbinden. Verschiedenerich-Wilhelms-Universität Bonn als issertation Disziplinender TheologiekommenzuWort Im Hin-
anl  n wurde, dürfte Fachleute on gTrO- blick auf Stringenz Methode und ArgumentationBßem Interesseseln, aufgrund ihrerhohen Reflexions-
stufe und umfangreichen wissenschaftlichen sind die Beiträge recht divergierend.
‚ppara! ber kaum Leser ansprechen, die nach Walter Kirchschläger geht dem biblischen Funda-

ment der Pneumatologie nach Die Schrift ist Ja die
Thematik suchen. besonderer Wert besteht .
ıner allgemein verständlichen Darstellung dieser Seele der Spiritualität wıe s1e die Seele derTheologie

ist. eiıne Darstellung des Geistwirkens der Sichtdarin, eine Fülle Quellen ausführlich analy- desNeuenJlestamentsist rechtbrauchbarund gut Ersıiert wird und deren größtenteils wenig bekannte bezieht exegetischdiespirituelleAnfrageauf ihre bis-Vertasser ıne angemeSSCNE Vorstellung erfahren. lang her wenig beachteten pneumatischen Funda-Gerhard Feige mente der Schrift
Anton Rotzetter, bekannt als Herausgeber des vier-
bändigen „Seminars Spiritualität“, versucht eine

(Hg.), Antonios der Große. Bilanz, das Verhältnis zwischen Pneumatologie und
Stern der Wüste. (TexteZU] Nachdenken, Spiritualität der nNeueren Theologie skizzieren.

Herder, Freiburg 1989 Kart [M 12,90 eineStärkesindherGesamtperspektiven undThe-
Dieuch ZeitbewegendeFrage,OundwIıe SeN, weniger die Nuancen Detai

sich leben lohnt, hat im Laufe derMenschheits- Der argumentatıv stärkste Beitrag tammıt VvVon Diet-
rich Wiederkehr: Die kirchliche Dimension christli-geschichte vielfältige Antwortversuche hervorge-

bracht Mancheiner von ihnenkannheutenochder cher Spiritualität: Spannungen und Bedingungen
wieder anregend und hilfreich sSein. Dazu gehört Jenseits Von plakativen Anschuldigungen und
ohneZweifel dieLebensweise, deren HöhenundTie- Lösungen beschreibt er Ü, d, teilweisee-
fen der große Mönchsvater n10s 1Im Jh. setzte Nachlässigkeiten der irche als Ganze SC}
„durchkostet“ hat Mit möchte der vorliegende über spirituellen Bewegungen. kin Zuviel Ein-
Textband geistlich aufgeschlossene Leser und Rückbindung an die kirchliche Tradition
machen. Dies geschieht al zweıl Stufen Zunächst gewährte zuwenig Offenheit und Freiheit. Es gab
wird anhand übersetzter und frei nachgestalteter ber uch eın Zuwenig prophetischer Mahnung,
Abschnitte der Vita Antonii“ des Athanasios gegenüber subjektiven Verkürzungen und Ver-
aufgezeigt, wıe tonios S1C|  h VO reichen üngling ZEITUNgGECN, wiıe s1e bei rıgorosen Bußbewegungen,
ZU) asketischen Ratgeber vieler entwickelte; weltverneinenden Tendenzen der unkritischen
danach kommt durch eine Auswahl VvVon Jexten, Solidarisierungen von Christen mıt jeweils mächti-
die ihm jedoch nicht unangefochten Zeitströmungen und politischen Bewegungen
schrieben werden, mehr der weniger selbst auftraten Zwischen Glaubensgemeinschaft und Or1-
Wort. ginaler Spiritualität bleibt ıne Spannung, der

kein Pol isoliert der verabsolutiert werden darfMit ıner wohltuenden Sprache, der Beschränkung
auf wenige Anmerkungen SOWIe ıner Zeittatfel Stephan Wisse sich mıf dem Geistwirken
und einigen Literaturhinweisen bietet dieses nichtchristlichen Religionen auseinander unı
Taschenbuch sicher nicht vielen ein! gute Ein- erschließ}t theologischeGrundlagenfürden interreli-
stiegsmöglichkeit in die Gedanken- und Lebenswelt nm  g10sen Dialog.
altchristlicher Spiritualität und Askese; könnte Schließlich versucht Gerhard Holotik eiıne der
bei manchem auch noch mehr bewirken. Normfindungsproblematik verstrickte Moraltheo-
Erfu Gerhard Feige ogieVon derPneumatologieheraufzubrechen. „Spi-
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Eingeordnet in die geschichtlichen Zusammenhänge 
wird zunächst überprüft, welche soziale Dimension 
die Lehre der monastischen Zentren von Marseille 
und Lerinsaufweist. Anschließend macht die Verfas­
serin deutlich, daß sich das monastische Streben 
nach Vollkommenheit zum allgemein gültigen und 
alle Christen verpflichtenden Ideal ausweitet. Der 
für diese Entwicklung besonders verantwortlichen 
Gestalt des Mönchs-Bischofs ist der nächste 
Abschnitt gewidmet, in dem einige markante Vertre­
ter dieses Phänomens vorgestellt werden. Im letzten 
Teil geht es schließlich noch um die sozial- und kul­
turgeschichtlichen Voraussetzungen, die mit dazu 
geführt haben, daß die Bedeutung monastisch-aske­
tischer Spiritualität für das religiös-geistliche Leben 
in dieser Zeit so angewachsen ist, sowie rück- und 
ausblickend um den Einfluß charismatischer Autori­
tät auf pastorales Wirken und sozialen Einsatz. Ein 
ausführliches Register (Bibel, Autoren, Namen und 
Sachen) rundet alles ab. 
Die vorliegende Arbeit, die 1985/86 von der Katho­
lisch-Theologischen Fakultät der Rheinischen Fried­
rich-Wilhelms-Universität Bonn als Dissertation 
angenommen wurde, dürfte für Fachleute von gro­
ßem Interesse sein, aufgrund ihrer hohen Reflexions­
stufe und ihres umfangreichen wissenschaftlichen 
Apparates aber kaum Leser ansprechen, die nach 
einer aligemein verständlichen Darstellung dieser 
Thematik suchen. Ihr besonderer Wert besteht u. a. 
darin, daß eine Fülle von Quellen ausführlich analy­
siert wird und deren größtenteils wenig bekannte 
Verfasser eine angemessene Vorstellung erfahren. 
Erfurt Gerhard Feige 

■ HANAKAMHANS(Hg.),AntoniosderGroße. 
Stern der Wüste. (TextezumNachdenken, Bd.1625). 
(160). Herder, Freiburg 1989. Kart. DM 12,90. 
Die auch unsere Zeit bewegende Frage, wozu und wie 
es sich zu leben lohnt, hat im Laufe der Menschheits­
geschichte vielfältige Antwortversuche hervorge­
bracht. Manch einer von ihnen kann heute noch oder 
wieder anregend und hilfreich sein. Dazu gehört 
ohne Zweifel die Lebensweise, deren Höhen und Tie­
fen der große Mönchsvater Antonios im 3. Jh. 
,,durchkostet" hat. Mit ihr möchte der vorliegende 
Textband geistlich aufgeschlossene Leser vertraut 
machen. Dies geschieht in zwei Stufen: Zunächst 
wird anhand übersetzter und frei nachgestalteter 
Abschnitte aus der .Vita Antonii" des Athanasios 
aufgezeigt, wie Antonios sich vom reichen Jüngling 
zum asketischen Ratgeber vieler entwickelte; 
danach kommt er durch eine Auswahl von Texten, 
die ihm - jedoch nicht unangefochten - zuge­
schrieben werden, mehr oder weniger selbst zu 
Wort. 
Mit einer wohltuenden Sprache, der Beschränkung 
auf nur wenige Anmerkungen sowie einer Zeittafel 
und einigen Literaturhinweisen bietet dieses 
Taschenbuch sicher nicht nur vielen eine gute Ein­
stiegsmöglichkeit in die Gedanken- und Lebenswelt 
altchristlicher Spiritualität und Askese; es könnte 
bei manchem auch noch mehr bewirken. 
Erfurt Gerhard Feige 
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■ PFAMMATIERJOSEF/FURGERFRANZ (Hg.), 
Pneumatologie und Spiritualität. (Theo!. Berichte 
XVI). (184). Benziger, Zürich 1987. Kart. DM 38,­
/Fr. 35,-. 
Die .theologia spiritualis" führte lange Zeit ein 
Schattendasein im Bereich theologischer Reflexion. 
Gelebte Frömmigkeit hielt z. T. reflektierendes Den­
ken für überflüssig oder gefährlich. Dieses Neben­
einander von geistlicher Praxis und theologischer 
Reflexion gereichte beiden zum Schaden: Spirituali­
tät ohne die Mühe des Begriffes wird blind, formlos 
undsoanfälligfürideologische Verzerrungen. Theo­
logie ohne Verwurzelung im Gebet und ohne Interfe­
renz mit der Praxis gelebter Nachfolge wird zu einem 
starren Knochengerüst oder zum belanglosen 
Gedankenspiel. - Geschichtlich waren große theo­
logische Entwürfe immer mit geistlichen Aufbrü­
chen verbunden. Dieser Band der theologischen 
Berichte will der pneumatologischen Verwurzelung 
der Spiritualität nachgehen und dabei kirchliche 
Aufbrüche wie die charismatische Bewegung mit 
theologischer Reflexion verbinden. Verschiedene 
DisziplinenderTheologiekommenzu Wort. Im Hin­
blick auf Stringenz in Methode und Argumentation 
sind die Beiträge recht divergierend. 
Walter Kirchschläger geht dem biblischen Funda­
ment der Pneumatologie nach. Die Schrift ist ja die 
Seele der Spiritualität wie sie die Seele der Theologie 
ist. Seine Darstellung des Geistwirkens in der Sicht 
des Neuen Testaments ist recht brauchbar und gut. Er 
bezieht exegetisch die spirituelle Anfrage auf ihre bis­
lang eher wenig beachteten pneumatischen Funda­
mente in der Schrift. 
Anton Rotzetter, bekannt als Herausgeber des vier­
bändigen .Seminars Spiritualität", versucht eine 
Bilanz, das Verhältnis zwischen Pneumatologie und 
Spiritualität in der neueren Theologie zu skizzieren. 
Seine Stärke sind eher Gesamtperspektiven und The­
sen, weniger die Nuancen im Detail. 
Der argumentativ stärkste Beitrag stammt von Diet­
rich Wiederkehr: Die kirchliche Dimension christli­
cher Spiritualität: Spannungen und Bedingungen. 
Jenseits von plakativen Anschuldigungen und 
Lösungen beschreibt er u. a. teilweise entgegenge­
setzte Nachlässigkeiten der Kirche als Ganze gegen­
über spirituellen Bewegungen. Ein Zuviel an Ein­
und Rückbindung an die kirchliche Tradition 
gewährte zuwenig Offenheit und Freiheit. Es gab 
aber auch ein Zuwenig an prophetischer Mahnung, 
z. B. gegenüber subjektiven Verkürzungen und Ver­
zerrungen, wie sie bei rigorosen Bußbewegungen, 
weltvemeinenden Tendenzen oder unkritischen 
Solidarisierungen von Christen mit jeweils mächti­
gen Zeitströmungen und politischen Bewegungen 
auftraten. Zwischen Glaubensgemeinschaft und ori­
ginaler Spiritualität bleibt eine Spannung, in der 
kein Pol isoliert oder verabsolutiert werden darf. 
Stephan Wisse setzt sich mit dem Geistwirken in 
nichtchristlichen Religionen auseinander und 
erschließt theologische Grundlagen für den interreli­
giösen Dialog. 
Schließlich versucht Gerhard Holotik eine in der 
Normfindungsproblematik verstrickte Moraltheo­
logievon der Pneumatologie her aufzubrechen .• Spi-



Spiritualität 301

ritualität undMoraltheologie Pneumatologieund rste Begeisterung verflogen, sind zündende Ideen
Ethik“ ist seın Thema. In diesem Zusammenhang verbraucht, sich Lähmung und Resignation
wäre weiterführend zu bedenken, w1esich Spirituali- einschleichen. Martini will mıit seinen Kaplänen den
tat und Philosophie zueinander verhalten (vgl. die zurückgelegten Weg prüfen und sich mıit ihnen für
Arbeit VO  In Albert Raftfelt zZzu diesem Thema bei nNeue Etappen rüsten. Als itfaden die Vorträge
Blondel) ent das „pastorale JTestament”“ des Paulus (Apg 2 /

1st das Verdienst dieser „Theologischen Berichte“, 18—38 DieThemen dereditationensind Bestär-
einen weiterführenden Anstoß Beschäftigung kung und Iröstung, Halt der Unbeständigkeit,
mıiıt dem Phänomen des spirituell-pneumatologi- Ganzhingabe Christus, uNser apostolischesschen Aufbruchs der etztenJahre geliefert haben. Bewulßitsein, der Wille Gottes Leben der Altesten,
ANZz Manfred Scheuer EvangeliumVC der Gnade, Wachsamkeit, auf Chri-

stus und die Kirche achten, das Mysterium der Kir-
che 1mM Leben und Dienst des TIEeS! Die VorträgeHERMANN, Jesu Tod ß

Leben. Ostergedanken. Herder, Freiburg—- werden ergänzt durch die Predigten: Einladung ZUIN

Basel—Wien 1989 14,80 Festmahl, Weg der Barmherzigkeit und der Verge-
bung, Seelsorgedienst Christi, des Hirten.

Vt legt hier sieben theologische Meditationen und Martini We: die Stärken und Schwächen der
PredigtenZösterlichen T1 hemen VOT, die schon Priester von heute. Nüchtern und ohne moralisie-anderswo publiziert wurden. Die beiden rsten den- ren kann Schwierigkeiten wıe die Aufblähung derüber die Passion Jesu (15—41) nach: Von der Subjektivität, Wankelmütigkeit, rasche Ermüdungschonungslosen Erkenntnis der Tatsache, Jesu der Unbeständigkeit aufzeigen. Paulus rien-
Kreuzestod einen „Skan: darstellt, soll der Leser
ZUT: glaubenden Annahme ‚Gottes anderer Maßlstä-

ljer'‘ sieht seine Aufgabe im Bestärken, Ermutigen
und Irösten. Exegetische Analyse und geistlichebı geführt werden. Im zweiten eil (Auferstehung, Schriftauslegung können in der Gegenwart45—7 legt Pesch zunächst die urchristliche ruchtbar werden. Weil der£t (und der

Bekenntnisformel, die Paulus In Kor zıtiert, Zucht!) des inneren Gebetes lebt und denkt, braucht
urch Gottes Antwort auf das Scheitern Jesu keine Sündenböcke suchen und nicht Zzu ideologi-eben: Auferweckung erweiıst sich als Gott des schen Erklärungen und Aufteilungen Kirche undund Gott der Schwachen:;: und Jesu Person Gesellschaft Zutflucht nehmen. Jesuit verstehtund Lebensmodell erweist dadurch als allein mal-
geblich und gültig. Anschließend wird der Zusam-

die „Unterscheidung der Geister“.

menhang zwischen dem Glauben die Auferste-
Dieses Buch ist 1ne Ermutigung für alle, die einen
geistlichen Dienst ausüben, ihr Iun nicht reaktionär

hung Jesu und der Hoffnung auf die eigene Rettung durch Mißerfolg, Arger (z. über kirchliche Vor-
aQus dem Tod erklärt („Erst: der Entschlafenen‘“). gänge) derResignation bestimmen lassen.
Der dritte eil (Österliche Ökumene, 81—108) eht noch ist eine Einladung, selbst die Schule der
Konsequenzen AUS dem Osterglauben für die Exerzitien zu gehen.
momentane Situation der weithin S Stocken gera- Linz Manfred Scheuer
?3 l31 ökumenischen Bewegung. diesem Zusam-
menhangbildet die meditative Erklärung der Kanta-
{ ZUum Weißen Sonntag Von Joh. Bach den JOSEPH,, AufChri-
bschluß des Bändchens. SIUS schauen. Einübung Glaube, offnung, Liebe.

Herder, Freiburg 1989 17,80Das trengte Bemühen, Sinnmitte und Lebens-
Der Nestor der christlichen Philosophie, Josef Pie-relevanz derzentralen Botschaft des Evangeliumsfür

dieangezielteLeserschaft theologisch interessierte pEeTI, hat dem „Viergespann” über die Kardinaltugen-
Laien erschließen, ist allenorts bemerken. den 1986uchwınen  a über die göttlichen JTugen-
uch gelingt ©5 dem Autor, die theologisch-exegeti- den „Lieben-Hoffen-Glauben“ folgen lassen. Dieses
schen Diskussionen zum T hema „Wie kam ZzZum Buchhat JosephKardinal KRatzingerangeregt,
Osterglauben?“ Bultmann, Pesch Ü. a.) als das ichVvVon Exerzitien fürMitgliedervon ‚.Communione

erweisen und verständlich zZzu machen, Was sie e Liberazione“dieematik .Glaube, Hoffnung, Lie-
und sind Versuche eines verantworteten be“ wählen. Der vorliegende Ban: bildet ine

überarbeitete, ber wesentlichen getreue Wieder-Glaubens. Das Büchlein versteht sich ausdrück-
lich als Hommage Karl Rahner, Was besonders gabe dieser Exerzitienvorträge.
der Denkbewegung der ersten Meditation ZU: Aus- In der Betrachtung über den Glauben geht der Ver-

kommt. fasserVO: Glauben als menschlicher Grundhaltung
remsmünster Christoph Niemand Au und zeigt auf, der Agnostizismus kein Aus-

wWes ist, ber natürliches Wissen Gott eine
Vorbedingung seın das „‚übernatürlicheMARTINI M., Gottes Wort uUuns aufge- Glauben“ 1mM christlichen Sinn, welches letztlichVom geistlichen Dienst erder, Frei- der Schau Jesu und der Heiligen verankert ist. Diesesburg 1989 19, Glauben erfüllt sich 1Im Miteinander und ureinan-  .

Qualche LO dopo einıge danach, ist der der des Alltags.
italienische Titel dieses Exerzitienkurses, den Kardi- Die Betrachtung über die Hoffnung zeigt zunächst
nal Martini, der Erzbischof Vonmn Mailand, 1987 für auf, neuzeitlicher Optimismus deutlich 8)0!
die Weihejahrgänge 83—109: seiner Diözese gab. christlicher Hoffnung abzusetzen sel. den Beispie-
EinigeEnach dem Beginn des Dienstes ist oft die len über Jeremias, die Offenbarung des heiligen
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ritualität und Moraltheologie - Pneumatologieund 
Ethik" ist sein Thema. In diesem Zusammenhang 
wäre weiterführend zu bedenken, wie sich Spirituali­
tät und Philosophie zueinander verhalten (vgl. die 
Arbeit von Albert Raffelt zu diesem Thema bei 
Blonde!). 
Es ist das Verdienst dieser .Theologischen Berichte•, 
einen weiterführenden Anstoß zur Beschäftigung 
mit dem Phänomen des spirituell-pneumatologi­
schen Aufbruchs der letzten Jahre geliefert zu haben. 
Linz Manfred Scheuer 

■ PESCH OTTO HERMANN, Jesu Tod - unser 
Leben. Ostergedanken. (108). Herder, Freiburg­
Basel-Wien 1989. Geb. DM 14,80. 
Vf. legt hier sieben theologische Meditationen und 
Predigten zu österlichen Themen vor, die z. T. schon 
anderswo publiziert wurden. Die beiden ersten den­
ken über die Passion Jesu (15-41) nach: Von der 
schonungslosen Erkenntnis der Tatsache, daß Jesu 
Kreuzestod einen .Skandal" darstellt, soll der Leser 
zur glaubenden Annahme .Gottes anderer Maßstä­
be" geführt werden. Im zweiten Teil (Auferstehung, 
45-78) legt 0. H. Pesch zunächst die urchristliche 
Bekenntnisformel, die Paulus in 1 Kor 15 zitiert, aus: 
Durch Gottes Antwort auf das Scheitern Jesu -
eben: Auferweckung - erweist er sich als Gott des 
Lebens und Gott der Schwachen; und Jesu Person 
und Lebensmodell erweist er dadurch als allein maß­
geblich und gültig. Anschließend wird der Zusam­
menhang zwischen dem Glauben an die Auferste­
hung Jesu und der Hoffnung auf die eigene Rettung 
aus dem Tod erklärt (.Erstling der Entschlafenen"). 
Der dritte Teil (Österliche Ökumene, 81-108) zieht 
Konsequenzen aus dem Osterglauben für die 
momentane Situation der weithin ins Stocken gera­
tenen ökumenischen Bewegung. In diesem Zusam­
menhang bildet die meditative Erklärung der Kanta­
te zum Weißen Sonntag von Joh. S. Bach den 
Abschluß des Bändchens. 
Das angestrengte Bemühen, Sinnmitte und Lebens­
relevanz der zentralen Botschaft des Evangeliums für 
die angezielte Leserschaft - theologisch interessierte 
Laien - zu erschließen, ist allenorts zu bemerken. 
Auch gelingt es dem Autor, die theologisch-exegeti­
schen Diskussionen zum Thema .Wie kam es zum 
Osterglauben?" (R. Bultmann, R. Pesch u. a.) als das 
zu erweisen und verständlich zu machen, was sie 
waren und sind: Versuche eines verantworteten 
Glaubens. - Das Büchlein versteht sich ausdrück­
lich als Hommage an Karl Rahner, was besonders in 
der Denkbewegung der ersten Meditation zum Aus­
druck kommt. 
Kremsmünster Christoph Niemand 

■ MARTINI CARIO M., Gottes Wort uns aufge­
tragen. Vom geistlichen Dienst. (152). Herder, Frei­
burg 1989. Geb. DM 19,80. 
Qualche anno dopo - einige Jahre danach, ist der 
italienische Titel dieses Exerzitienkurses, den Kardi­
nal Martini, der Erzbischof von Mailand, 1987 für 
die Weihejahrgänge 1983-1986 seiner Diözese gab. 
Einige Jahre nach dem Beginn des Dienstes ist oft die 
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erste Begeisterung verflogen, sind zündende Ideen 
verbraucht, so daß sich Lähmung und Resignation 
einschleichen. Martini will mit seinen Kaplänen den 
zurückgelegten Weg prüfen und sich mit ihnen für 
neue Etappen rüsten. Als Leitfaden für die Vorträge 
dient das .pastorale Testament" des Paulus (Apg 20, 
18-38). Die Themen der Meditationen sind: Bestär­
kung und Tröstung, Halt in der Unbeständigkeit, 
Ganzhingabe an Christus, unser apostolisches 
Bewußtsein, der Wille Gottes im Leben der Ältesten, 
Evangelium von der Gnade, Wachsamkeit, auf Chri­
stus und die Kirche achten, das Mysterium der Kir­
che im Leben und Dienst des Priesters. Die Vorträge 
werden ergänzt durch die Predigten: Einladung zum 
Festmahl, Weg der Barmherzigkeit und der Verge­
bung, Seelsorgedienst Christi, des guten Hirten. 
Martini weiß um die Stärken und Schwächen der 
Priester von heute. Nüchtern und ohne zu moralisie­
ren kann er Schwierigkeiten wie die Aufblähung der 
Subjektivität, Wankelmütigkeit, rasche Ermüdung 
oder Unbeständigkeit aufzeigen. An Paulus orien­
tiert sieht er seine Aufgabe im Bestärken, Ermutigen 
und Trösten. Exegetische Analyse und geistliche 
Schriftauslegung können so in der Gegenwart 
fruchtbar werden. Weil er aus der Kraft ( und aus der 
Zucht!) des inneren Gebetes lebt und denkt, braucht 
er keine Sündenböcke suchen und nicht zu ideologi­
schen Erklärungen und Aufteilungen in Kirche und 
Gesellschaft Zuflucht nehmen. Als Jesuit versteht er 
die .Unterscheidung der Geister•. 
Dieses Buch ist eine Ermutigung für alle, die einen 
geistlichen Dienst ausüben, ihr Tun nicht reaktionär 
durch Mißerfolg, Ärger (z. B. über kirchliche Vor­
gänge) oder Resignation bestimmen zu lassen. Mehr 
noch ist es eine Einladung, selbst in die Schule der 
Exerzitien zu gehen. 
Linz Manfred Scheuer 

■ RATZINGER KARDINAL JOSEPH„ Auf Chri­
stus schauen. Einübung in Glaube, Hoffnung, Liebe. 
(128). Herder, Freiburg 1989. Geb. DM 17,80. 
Der Nestor der christlichen Philosophie, Josef Pie­
per, hat dem .Viergespann" über die Kardinaltugen­
den 1986 auch einen Band über die göttlichen Tugen­
den .Lieben-Hoffen-Glauben" folgen lassen. Dieses 
BuchhatJosephKardinal Ratzinger angeregt, anläß­
lich von Exerzitien für Mitglieder von .Communione 
e Liberazione" die Thematik ,,Glaube, Hoffnung, Lie­
be" zu wählen. Der vorliegende Band bildet eine 
überarbeitete, aber im wesentlichen getreue Wieder­
gabe dieser Exerzitienvorträge. 
In der Betrachtung über den Glauben geht der Ver­
fasser vom Glauben als menschlicher Grundhaltung 
aus und zeigt auf, daß der Agnostizismus kein Aus­
weg ist, daß aber natürliches Wissen um Gott eine 
Vorbedingung sein kann für das .übernatürliche 
Glauben" im christlichen Sinn, welches letztlich in 
der Schau Jesu und der Heiligen verankert ist. Dieses 
Glauben erfüllt sich im Miteinander und Füreinan­
der des Alltags. 
Die Betrachtung über die Hoffnung zeigt zunächst 
auf, daß neuzeitlicher Optimismus deutlich von 
christlicher Hoffnung abzusetzen sei. In den Beispie­
len über Jeremias, die Offenbarung des heiligen 


